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Buchanzeigen und Besprechungen
Comptes rendus bibliographiques et livres reçus

Ist die Leipziger Bibliographie ob-
jektiv oder 'parteilich»? Sonderdruck
aus dem Börsenblatt für den Deutschen
Buchhandel, Frankfurter Ausgabe, Nr.
30 vom 11. April 1963. — 4°. 7 S.

Dieser Artikel, der die Ausführungen
von J. Holenstein über die Bibliothe-
ken der DDR (vgl. Nachrichten 1963,
S. 25 ff.) in wertvoller Weise ergänzt,
bietet aufschlußreiche Beispiele für
Verstümmelung und Unterdrückung
von Titeln in den Leipziger Bihliogra-
phien. Er zeigt, wie selbst in der biblio-
graphischen Titelaufnahme das Prinzip
der marxistischen Parteilichkeit zur
Anwendung gelangt.

Die Matrikel der Universität Wien.
Im Auftrag des Akademischen Sena-
tes hrsg. vom Institut für österreichi-
sehe Geschichtsforschung. Graz-Köln,
H. Böhlaus Nachf. Bd. IV: 1579/11 —
1658/59. 1. Lfg. bearb. von Franz Gall.
1961. 4°. 257 S.

Mit der vorliegenden Lieferung ist
das große Unternehmen einer Gesamt-
Veröffentlichung der Wiener Univer-
sitätsmatrikel einen bedeutenden
Schritt weitergekommen. Es braucht in
einem bibliothekarischen Fachblatt wie
dem unsrigen kaum besonders betont
zu werden, welchen Wert eine solche
Publikation für geschichtliche For-
schungen auf dem Gebiete von Kultur,
Wissenschaft, Erziehung und Untep-
rieht hat, welch unerschöpfliche Fund-
grübe für Genealogie und Personenge-
schichte damit erschlossen wird. Es ver-
steht sich dabei von selbst, daß diese
Matrikel für das Studium von Schwei-
zern im Ausland eine hervorragende
Quelle bedeuten. Der Text des Origi-

nals wird nach modernsten Editions-
grundsätzen mit wissenschaftlichem
App arat dargeboten und repräsentiert
sich in vorzüglichem drucktechnischen
Bild. J. H.

Die Bibliotheken in der Schweiz —
Les Bibliothèques en Suisse 1959/60.
(Statistische Quellenwerke der Schweiz
/Statistique de la Suisse. 340.) Bern,
Eidg. Statist. Amt, 1963. — 4°. 72 S.

Mit Ungeduld und Spannung haben
wir die neue Bibliotheksstatistik erwar-
tet. Nachdem die letzte Gesamtschau
über das schweizerische Bibliothekswe-
sen bereits im Jahre 1915 erschienen
ist, war eine Neuausgabe längst fällig.
Sie hat nun rechtzeitig auf die nächst-
jährige Landesausstellung das Licht der
Welt erblickt. Man sieht sofort, daß ein
immenses Material verarbeitet wurde
und zweifellos wird man daraus man-
nigfaltige und wertvolle Auskünfte al-
1er Art schöpfen können. Den Bearbei-
tern, H. Dr. Eugen Egger und H. Fritz
Hagmann gebührt ein aufrichtiger
Dank der VSB. Wenn uns das Heft
trotz aller unbestreitbaren Vorzüge ei-
ne gewisse Enttäuschung bereitet hat,
so vor allem deswegen, weil wir ein na-
mentliches Verzeichnis wenigstens der
wichtigsten Bibliotheken, ihrer Bestän-
de, Eigenart und Funktion vermissen.
Man sucht doch in einer solchen Publi-
kation nicht nur sehr summarische
Übersichten über die Anzahl der Bi-
bliotheken und die Gesamtbestände in
Kantonen, Bezirken, Städten und Ge-

meinden, sondern hofft im Gegenteil,
auch detaillierte Unterlagen für die
einzelnen Bibliotheken zu finden. Na-
türlich wäre eine Auswahl nötig ge-
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wesen; denn es ging nicht an, sämtliche
5820 Büchereien, welche erfaßt wur-
den, inbegriffen kleine und kleinste
Schul-, Jugend-, Pfarr- und Gemeinde-
bibliotheklein, alle samt und sonders
zu nennen. Bei der bekannten Empfind-
lichkeit in unseren Kreisen hat man of-
fenbar auf jede Aussonderung verzieh-
tet.

Wenn man aber bedenkt, daß 16%
der erfaßten «Institute» für den Buch-
erwerb nur über 100 Franken, 45% nur
über 100 bis 500 Franken verfügen,
daß nur 34-9 mehr als 5000 Franken und
lediglich 35 über 100 000 Franken für
Buchanschaffungen ausgeben können,
so wird ja offensichtlich, wie es auch
der Textteil nüchtern feststellt, daß
mehr als die Hälfte aller Bibliotheken
hoffnungslos veraltete oder nicht ins
Gewicht fallende Bestände aufweisen.
Es hätte also für eine Auswahl wohl
etwa ein stichhaltiges Kriterium gege-
ben! Man sage auch nicht, die Liste der
wichtigeren Bibliotheken sei in dei{
Publikation «Archive, Bibliotheken und
Dokumentationsstellen der Schweiz»
(1958) zu finden. Man sucht sie eben
auch hier, mindestens in tabellarischer
Übersicht und zwar mit etwelchen sta-
tistischen Angaben. Wir vermissen auch
graphische Darstellungen und etwa eine
geographische Karte, welche die Streu-
ung der Bibliotheken optisch veran-
schaulicht hätte. Die frühere Ausgabe
wies zwei solcher Karten auf. Wir be-
dauern, daß in den erwähnten Punk-
ten nicht auf das Vorbild von 1915 zu-
rückgegriffen wurde. J.H.

BRUMMEL, L. et EGGER, E. : Guide
to union catalogues and international
loan centers. Guide des catalogues
collectifs et du prêt international. Puhl,
sous les auspices de la FIAB. La Haye,
M. Nijhoff, 1961. — 4°. 89 p.

Ce guide est d'un usage d'autant plus
précieux pour le bibliothécaire, qu'il

a su se libérer de l'encombrante ex-
haustivité de trop de manuels, tout en
gardant un caractère d'universalité.
Après avoir posé les problèmes du prêt
international et des catalogues collec-
tifs, les auteurs présentent en tableaux
clairs, 115 catalogues collectifs sur fi-
ches du monde entier. Sont ensuite ci-
tés un choix de 225 catalogues collec-
tifs imprimés. Pour de nombreuses hi-
bliothèques qui ne font pas de prêt in-
ternational directement, F/intérêt de

ce guide réside surtout dans ce choix
d'instruments d'identification biblio-
graphique que sont les catalogues col-
lectifs imprimés. Le guide se termine
par la liste des centres nationaux de

prêt international et par une liste de

bibliothèques possédant un téléscrip-
teur. S.W.
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Fédération Internationale desAsso-
ciations de Bibliothécaires. Les Bi-
bliothèques dans le monde. Programme
à long terme pour la Fédération Inter-
nationale des Associations de Bibliothé-
caires. La Haye, M. Nijhoff, 1963. —
8°. 66 p.

International Federation ofLibrary
Associations. Libraries in the world.
A longterm programme for the Inter-
national Federation of Library Asso-
ciations. The Hague, M. Nijhoff, 1963.

— 8°. 62 p. — fl. 4.20.

Der Internationale Verband der Bi-
bliotb ^kar-Vereine, eine Organisation,
die heute die Bibliotheken von 52 Län-
dern vertritt, hat durch den Anschluß
an die Unesco (Kategorie A) an Be-

deutung noch gewonnen. In der vor-
liegenden Publikation wird ein Über-
blick über die Geschichte der IFLA
geboten und auf die großen Aufgaben,
deren Erfüllung für die Zusammenar-
beit der Bibliotheken äußerst wichtig
ist, hingewiesen. In den Aufgabenbe-
reich des Verbandes gehören z. B. die
Koordinierung der Anschaffungen, die
Vereinheitlichung der Katalogisierungs-
regeln, die Probleme der Gesamtkata-
loge und nicht zuletzt die Ausbildung
der Bibliothekare. Die Broschüre ruft
alle Fragen, die anläßlich der interna-
tionalen Tagung in Bern, 1962, aufge-
worfen wurden, in Erinnerung. D.A.

HOMEYER, Fritz: Deutsche Juden
als Bibliophilen und Antiquare. Tü-
hingen, J.G.B. Mo.hr (Paul Siebeck),
1963. — 8°. X, 151 S., Kart. DM 15.20;
Lw. DM 19.—. (Schriftenreihe wissen-
schaftlicher Abhandlungen des Leo
Baeck Instituts. 10.)

Es geht dem Verfasser, von Beruf Li-
terarhistoriker und Antiquar, darum,
die Rolle aufzuzeigen, die der jüdi-
sehen Kulturschicht innerhalb des deut-
sehen Volkes auf dem Spezialgebiet

der modernen Bibliophilie zwischen
1898 und 1933 zugefallen war.

Beginnend mit Karl Wolfskehls Dar-
legung der Einstellung der Juden zum
Buch, begründet in jener inneren In-
besitznahme und schicksalshaften Ver-
bundenheit mit dem Buch der Bücher,
werden 22 der markantesten Person-
lichkeiten innerhalb und außerhalb der
Bibliophilen Gesellschaften in genauer
Kenntnis der meisten ihrer Sammlun-
gen dargestellt. Anschließend wird die
Geschichte der deutschen bibliophilen
Gesellschaften in knappen Strichen ge-
zeichnet, vorweg der «Gesellschaft der
Bibliophilen», der «Maximiliangesell-
schaft» und der «Soncino-Gesellschaft»
und ihnen folgend diejenige von 12 lo-
kalen Buchgesellschaften. Fünfund-
zwanzig jüdischen Buchkünstlern und
Illustratoren der Zeit ist ein besonde-
res Kapitel mit Lebensdaten und aus-
führlicher Bibliographie gewidmet. Es

folgt ein Verzeichnis von 26 Zeitschrif-
ten im Dienst der Buchkunst nebst ei-

ner Auswahl der wichtigsten Antholo-
gien, an denen deutsche Juden maßge-
bend beteiligt waren. Ein weiteres Ka-
pitel enthält die Namenverzeichnisse
jüdischer Mitglieder der wichtigsten
Buchgesellschaften und der jüdischen
Mitarbeiter der «Zeitschrift für Bü-
cherfreunde» von 1897-1934. Ein letztes
Kapitel verzeichnet die Namen und
Firmen von Juden im deutschen Buch-
und Kunsthandel um 1933 mit einigen
biographischen Daten, und ein Namen-
register, in dem auch Verlage figurie-
ren, bildet den Abschluß.

Das Buch, das in seiner gerafften
Form auf wenig Seiten eine außeror-
dentliche Fülle von geistigen Zusam-
menhängen und menschlichen Bezie-
hungen aufweist, darf als ein wesentli-
eher Beitrag am Neuaufbau gegensei-
tigen menschlichen Verstehens betrach-
tet werden. W. A.
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